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Mehr Nachhaltigkeit dank DOMINO
DOMINO ist ein neues, innovatives Management von Apfelanlagen. Gemeinsam mit Partnern will das Ver-
suchszentrum Laimburg die Fruchtbarkeit, Biodiversität und ökonomische Nachhaltigkeit der Anlagen steigern.
Das Projekt DOMINO verfolgt das Ziel, neue
Technologien, Techniken und Maßnahmen
zu entwickeln und zu bewerten, die den Bio-
anbau nachhaltiger gestalten sollen. Finanziert
wird das dreijährige Projekt, das am 1. April
2018 angelaufen ist, von „CORE Organic“
(Coordination of European Transnational
Research in Organic Food and Farming Sys-
tems). An dem Projekt beteiligt sind neben
dem Versuchszentrum Laimburg noch wei-
tere sechs europäische Forschungseinrichtun-
gen (INHORT – Polen, Ctifl – Frankreich,
Universität Hohenheim – Deutschland, FiBL –
Schweiz, FGI – Bulgarien), wobei die Koordi-
nation bei der Università Politecnica delle
Marche liegt.
Düngung durch lokale Produkte
Zunächst machen die Forschungseinrich-
tungen lokal erhältliche Produkte ausfindig.
Im Idealfall sind dies abfallende Produkte aus
der landwirtschaftlichen oder industriellen
Produktion, deren Stickstoffgehalt und deren
Potenzial, dem Boden Nährstoffe (u. a. Stick-
stoff) zuzuführen, bewertet wird. Am Ver-
suchszentrum Laimburg sind derzeit zwölf
verschiedene Produkte in Prüfung. ImVersuch
werden die einzelnen Produkte in entspre-
chende Mikrokosmen inkubiert, um die Frei-
setzung von mineralischem Stickstoff zu si-
mulieren, die im Boden nach der Ausbringung
der Düngung erfolgt. Danach wird die
Abb. : Eine durch das Keep-in-Touch®-System geschützte Fuji-Anlage (rechts) und die Kontroll-
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Abb. : Gewürztraminer-Rebanlage unter Regenabdeckung und die Kontrollanlage am Versuchs-
zentrum Laimburg
mikrobielle im inkubierten Boden vorhande-
ne Biomasse gemessen, um das Verhalten des
Stickstoffs zu analysieren, der von den mine-
ralisierten Produkten freigesetzt wurde.
Auf dieseWeise können die Forscher fest-
stellen, wie viel Stickstoff freigesetzt wird,
wie schnell der Mineralisierungsspitzenwert
erreicht wird und wie sich die mikrobielle
Biomasse je nach verwendeten Düngern ver-
hält. Sollte ein Produkt eine nennenswerte
Menge mineralischen Stickstoffs (NO3 oder
NH4) freisetzen, die aber von Bakterien im-
mobilisiert wird, tritt im Boden ein erheblicher
Mangel auf, der manchmal sogar höher als
im nicht gedüngten Boden ausfällt. Die Men-
gen anmineralisiertem, immobilisiertem und
organischem Stickstoff, die am Ende der Un-
tersuchung vorhanden sind, sollen dabei hel-
fen die Menge einzuschätzen, die sich als N
2
O
in die Atmosphäre verflüchtigt hat. Beim
Distickstoffdioxid handelt es sich um ein
gefährliches für das Ozonloch mitverantwort-
liches Treibhausgas.
Schutz vor Pilzbefall
Da im biologischen Anbau der Einsatz von
verhältnismäßig wenigen Pflanzenschutz-
mitteln erlaubt ist, ist es schwierig, die Ernte
zu steigern und vor Pilzen oder Schädlingen
zu schützen. AmVersuchszentrum Laimburg
wird darum die Leistungsfähigkeit seitlicher
Schutzsysteme sowie überdachender Abde-
ckungssysteme geprüft und bewertet. Ziel
ist es, den Befall durch Pilze zu vermeiden,
indemman durch Abdeckungen verhindert,
dass die Blätter und die Früchte nass werden.
Das Auftreten von Schädlingen soll zusätzlich
mittels seitlicher Netze vermieden werden.
Je nach Art der Kultur und der Schädlinge
werden Netze mit unterschiedlicher Maschen-
größe verwendet. Die dichtesten, üblicher-
weise an Kirschbäumen verwendeten Netze
weisen 1,3 mal 1,3 Millimeter große Maschen
auf und werden gegen den Befall durch Dro-
sophila suzukii eingesetzt. Die an Apfelbäu-
men (Abb. 1) und an Marillenbäumen ver-
wendeten Netze haben größere Maschen. An
Reben werden ausschließlich mikrometrische
Regenabdeckungen bewertet (Abb. 2), also
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Angaben bei Kirschbäumen – angegeben sind die gesunden Früchte der Ernte  in Prozent.
,
,








Abb. : Erste Ergebnisse mit dem Keep-in-Touch®-System
ohne seitliche Netze. Diese Schutzsysteme
lieferten bereits erste positive Ergebnisse
(Abb. 3): Die von Schädlingen, Pilzen und
Cracking verursachten Schäden konnten
verringert werden, bei bis zu 90 Prozent der
Anlagen konnte auf die Verwendung von
Pflanzenschutzmitteln verzichtet werden.
Wichtig ist jedoch, darauf zu achten, dass im
Frühling die Behandlungen mit Kupfer und
Neem-Öl vor dem Einrollen der Netze durch-
geführt werden.
Versuche zum Mulchen
Derzeit führen die Projektpartner die Be-
wertungen von „live mulching“ und „green
manuring“ durch. Bei „live mulching“ handelt
es sich um das Mulchen der Unkrautarten
unter den Baumreihen, bei „greenmanuring“
geht es um die Bodenverbesserung mittels
pflanzlicher Arten, die dem Boden erhebliche
Stickstoffmengen und organische Substanz
zufügen können. Dafür wurde am Versuchs-
zentrum Laimburg in der Sommersaison 2018
zunächst ein Screening in einer Parzelle vor-
genommen. Dabei bewerteten die Forscher
das Verhalten einiger ausgewählter Pflanzen
in den klimatischen Verhältnissen der Apfel-
und Rebanlagen. Im Zuge dessen wurden
einige geeignete Arten ausgewählt, die dann
ab Frühling 2019 zwischen und in den Baum-
reihen getestet werden.
 ,  , 
,  , 
??? ?????? ????????
??? ???? ???? ??????????




??? ?????? ??? ???????
???? ?????????? ??? ???????




Kontaktieren Sie uns für eine Probefahrt
???? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ? ?
